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Worüber Eben verhandelte
Die vier Streitpunkte

Die DAZ . berichtet aus Paris :
Eden hat Paris zur ersten Station seiner Reise ge¬

macht . Es erscheint kaum verwunderlich , daß sich Frankreich
noch unversöhnlicher gezeigt hat , als wenn Paris etwa seine
letzte Neiseetappe gewesen wäre . In der Abrüstungsfrage
haben sich die Verhandlungen wieder auf die vier alten
Streitpunkte erstreckt, und zwar

1 . auf die Defensivwaffen, die Frankreich einjchränken, -
Deutschland neu erhalten soll,

2 . auf die Behandlung der „militärähnlichen " Verbände j
Deutschlands ,

3 . die Frage der Kontrolle , insbesondere dieser Verbände , !
4 . die Sicherheits- und Sanktionsfrage, die im Zusam - s

menhang mit der Frage der Nichtangriffspakte zur Ver¬
handlung stand.

Hinsichtlich der Defensivwaffen scheint Eden an der im
britischen Memorandum gegebenen Auslegung festgehalten
und erneut zum Ausdruck gebracht zu haben , daß England
diese einem souveränen Staat nicht länger vorenthalten
könne. Ein sofortiges Anrecht hierauf sei mit dem Grundsatz
der Gleichberechtigung verbunden . Barthou soll die Gültig¬
keit eines solchen Anspruches nicht zugegeben haben , ob¬
wohl er ein wesentlicher Punkt des britischen Konventions¬
entwurfes ist . dem frühere französische Regierungen als
Veryanolungsgrundlage zugestimmt haben . Eine Einigung
oder auch nur Annäherung scheint hierüber nicht erzielt .
worden zu sein.

Nicht anders erscheint es mit der Frage der Behandlung
der „ m i l i t 8 r ä h n l i ch e n " Verbände gewesen zu sein,
wo Barthou nicht im geringsten nachgegeben haben soll.
Es wird ausdrücklich hervorgehoben , daß mit der von
Frankreich gewünschten Auffassung dieser Verbände durch
das umzuformende Reichsheer das letzte Wort gesprochen
sei . Mit diesem Standpunkt will Frankreich auch die ita¬
lienischen Milizen treffen . Die von Deutschland an¬
gebotene Kontrolle der Verbände wird französtscherseits we¬
gen der damit verbundenen und zu großen Schwierigkeiten
als unzureichend abgelehnt . Darum zielt Frankreich auch
auf deren vollständige Auflösung hin .

In der Sicherheitsfrage scheint England am ehe¬
sten zu einem Kompromiß geneigt zu sein , da die in dem
britischen Memorandum vorgesehene „Befragung" des das
Abrüstungsstatut verletzenden Staates von Frankreich als
vollkommen unzulänglich abgelehnt wird . Wiederholt soll
Barthou gegen jede Modifizierung des Locarno -Vertrages
eingetreten sein. Der von Deutschland angebotene Nichtan¬
griffspakt werde nur wegen der Aufhebung der im Locarno -
Vertrag vorgesehenen entmilitarisierten Rheinlandzone ge¬
wünscht . Er könne für Frankreich also nur eine Verschleie¬
rung der Lage ergeben .

Zusammenfassend kann gesagt werden , daß Frankreich von
seiner These „ Keine Abrüstung ohne Sicherheit und keine
deutsche Aufrüstung ohne ausreichende Kontrolle" nichts
nachgelassen und daß England zu irgendwelchen neuen kon¬
tinentalen Bindungen keine Neigung gezeigt hat .

Die Ankunft Edens
Berlin, 20 . Febr . Auf seiner Rundreise durch die europäischen s

Hauptstädte traf am Montag um 23.55 Uhr der englische Gros;- !
siegelbewahrer Eden am Bahnhof Friedrichstraße in Begleitung
von drei Herren ein . Im Aufträge des Auswärtigen Amtes
waren der Vortragende Legationsrat Dr . Frowein und der Re¬
ferent für England !m Auswärtigen Amt , Legationsrat Frei¬
herr von Plessen, zu seiner Begrüßung am Bahnhof erschienen .
Die englische Abordnung begab sich ins Hotel Adlon , wo sie für
die Zeit ihres Aufenthaltes in Berlin Wohnung genommen hat .

Tie Berliner BeWchllW» Kens
Berlin, 20 . Febr . Großsiegelbewohrer Eden , der um Mitter¬

nacht in Berlin eintraf, hatte bereits am Dienstag vormittag
«ne Besprechung im Auswärtigen Amt. Anschließend nahm er
an einem Frühstück teil das Neichsaußenminister Freiherr von
Neurath ihm zu Ehren gab.

Minister Eden beim Reichskanzler
Aussprache in freundschaftlichem Tone

Berlin , 20. Febr . Am Donnerstag vormittag fand im
Auswärtigen Amt die ersten Besprechungen zwischen dem
Reichsaußenminister Freiherrn von Neurath und dem
Lordsiegelbewahrer Eden unter Beteiligung des briti¬
schen Botschafters und des Reichswehrministers Blom¬
berg statt.
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Tagesspiegel.
Zn einer Unterredung mit dem Sonderberichterstatter der

„Daily Mail " forderte Reichsluftfahrtminister Eöring eine
Abwehrluftflotte und sprach sich über die Kriegsmöglich -
keiten aus.

Durch das Urteil im Röchling -Prozeß wurden die Saar -
verriiter gebrandmarkt . Röchling wurde allerdings zu 125
RM . Geldstrafe verurteilt, um wenigstens den Saarfranzo-
sen eine Genugtuung zu geben .

Große Vorbereitungen für den Gauparteitag und Ver¬
eidigungen der politischen Leiter werden in München getrof¬
fen. Die Vereidigung nimmt Rudolf Heß vor.

In Berlin haben die Besprechungen des englische« Lords
Eden im Auswärtigen Amt den ganzen Dienstag in An¬
spruch genommen .

In Wien wurden 54 Tote der Exekutive durch eine ge¬
meinsame Trauerfeier geehrt und der Dienstag zum Volks¬
trauertag erklärt .

Die Gerüchte über eine bevorstehende Dretmächte- Konfe -
renz zwischen Oesterreich, Ungarn und Italien wollen nicht
verstummen . Eine enge Zusammenarbeit der drei Staaten
auf politischem und wirtschaftlichem Gebiet wird als fest¬
stehend betrachtet.

Bei einem Eisenbahnunglück bei Villanueva in der Nähe
von Sevilla wurden neun Tote und 3V Schwerverletzte ge¬
borgen .

Der Reichskanzler empfing Herrn Eden und den
britischen Botschafter nachmittags ! m Beisein des Reichs¬
außenministers und des Reichswehrministers zu längerer
Aussprache . Die in sehr freundlichem Tone geführten Be¬
sprechungen hatten die Regelung der Abrüstungsfrage zum
Gegenstand und knüpften an die in den diplomatischen Ver¬
handlungen der letzten Monate entwickelten deutschen Vor¬
schläge sowie an das kürzlich veröffentlichte Memorandum
der englischen Regierung an Sie werden morgen fortgesetzt
werden .

Mer MMimeil RilgliedrkMeu
Die Reichskartothek der NSDAP. — Besuch im Braune«

Haus
Der Berichterstatter der „DAZ .

" in München schildert einen
Besuch im Braune» Haus wie folgt :

Wer eine der regelmäßig stattfindenden Führungen durch das
„Braune Haus " in München, den Sitz der Reichsleitung der
NSDAP ., mitmacht , auf den macht wohl neben der Fahnenhalle
und dem Senatorensaal die Reichskartothek den stärksten
Eindruck. An das Erdgeschoß wurde nach dem Hofe hinaus der
große Kartotheksaal angebaut, in dem in feuersicheren
Panzerschränken die gesamte Parteikartothek für rund
zwei Millionen Mitglieder, gecrdnet nach einem Namens- wie
nach einem Ortsgruppenverzeichnis , untergebracht ist und teil¬
weise erst noch untergebracht wird Noch find nämlich die nach
dem 30. Januar 1933 bis zur Mitgliedersperre eingelaufenen
zwei Millionen Ausnahmegesuche nicht vollständig aufgearbeitet.

Das lawinenhafte Anwachsen der Partei in den letzten Jahren
machte die Abtrennung der Aufnahmeabteilung notwendig , die
in einem eigenen Gebäude hinter dem Braunen Haus arbeitet.
Unter der Oberleitung des Reichsschatzmeisters Schwarz steht
Oberleutnant a . D Kegel an der Spitze der Reichskartothek,
während Albert Groll die Aufnahmeabteilung leitet . Schon aus
biirotechnischen Gründen war die Parteileitung gezwungen, im
Frühjahr 1933 die Mitgliedersperre zu verhängen . Reichsschatz¬
meister Schwarz hofft, bis zum Avril die Aufnahme und die
Eingliederung der vor der Sperre angemeldeten Mitglieder durch¬
geführt zu haben . Dann sollen für weitere Aufnahmen strengere
Bestimmungen erlassen werden.

Ein Rundgang durch die Zentralkartothekund die Aufnahme-
abteilung vermittelt ein eindrucksvolles Bild von der gewaltigen
Arbeit , die hier geleistet wird . Seit der Sperre werden von rund
300 Angestellten täglich 15 000 Neuaufnahmen mit sämtlichen
Personalien und Angaben bearbeitet und der Reichskartothek
einverleibt. Um ein so gewaltige » Pensum zu bewältigen , erwies
sich eine Arbeitsteilung m zwei Schichten als notwendig . Die
eine Schicht arbeitet von 7 Uhr morgens bis i Uhr nachmittags ,
die andere von 4 Uhr nachmittag» bi » 12 Uhr nachts.

Die ausgedehnten Räume sind sehr übersichtlich angeordnet.
Wir bewundern die riesigen , seuersesten Panzerschränke , die die
Mitgliedskarten in langen Kästen geordnet aufnehmen, und un¬
ser freundlicher Führer erbringt voll Stolz den Beweis für die

absolute Zuverlässigkeit dieser Vier- Milli^nen- Kartothek , indrm
er uns Namen von irgend welchen Bekannten und Freunden in
der Partei in einem beliebigen Orte des Reiches nennen läßt,
worauf dieser mir einem Griff die entsprechenden Karten in zu¬
verlässiger Ausfüllung hervorzieht .

Eine Vorstellung von dem notwendigen Ausbau der Reichs¬
kartothek und der ständigen Steigerung ihrer Arbeit und Be¬
deutung ergibt die Entwicklung der Mitgliederzahl: Am 9 No¬
vember 1923 , dem Tage der Auflösung der NSDAP ., zählte sie
rund 7V 000 Mitglieder, un Dezember 1925, wenige Monate nach
der Neugründung . 27 117. Wenn man den Dezember jedesmal
als Stichmonat nimmt, waren es 1926 : 29 523 , 1927 : 72 590.
1928 : 108 717, 1929 : 178 426 , 1930 : 389 000 , 1931 : 806 291 , 1932
1414 975 und am 31 . August 1933 : 1930 000 eingeschriebene Mit¬
glieder !

Seit dieser Zeit wurden die zwei Millionen neuer Aufnehme»
gesuche bi » auf einen kleinen Rest aufgearbeitet, so daß in dir >em
Frühjahr , wie erwähnt, die NSDAP , rund vier Millionen Mit¬
glieder haben wird .

Dieses schnelle Wachstum der Partei hatte zur Folge , daß dir
Reichskartothek von Anfang an wieder unter Raummangel
zu leiden hatte. Von dem ersten kleinen Raum der Geschäfts¬
stelle in der Eorneliusstraße siedelte sie in die Schellingstraße
über , wo mehrmals behelfsmäßige räumliche Erweiterungen vor¬
genommen wurden , bis dann die Reichskartothek im Jahre 1931
ins Braune Haus in der Brienner Straße übersiedeln konnte. Zn
diesen Monaten entstehen in München an der Arcisstraße . in
unmittetbarer Nähe des Braunen Hauses , die beiden großen
Neubauten der Reichsleitvng der NSDAP ., Führerhaus und
Verwaltungsgebäude, in welchem später auch die Reichskartothek
die Möglichkeit einer weiteren räumlichen Ausdehnung vor¬
findet .

Außer der Behandlung und Eingliederung der Neuaufnahmen
ist eine Hauptaufgabe der Kartothek di« archivmäßige Betreuung
der vorhandenen Mitglieder . Auf dem Dienstwege, von der un¬
tersten Parteiinstanz über die jeweils höhere, werben laufend
die Angaben über Wohnungswechsel, Beförderung , Auszeichnung
sowie über jede einzelne Perjonalveränderung bei allen Mitglie¬
dern weitergeleitet. Diese Mitteilungen werden dann in den
monatlichen Aenderungslisten zusammengestellt und die einzelnen
Angaben dann in die Karten der betreffenden Mitglieder ein¬
gefügt .

Bemerkenswert ist das Verfahren , wonach gleichlautende oder
ähnlich klingende Namen auch nach dem sogenannten Laut¬
alphabet geordnet werden , das bekanntlich keine „harten"
und keine „weichen " Buchstabo» kennt, sondern nur den Laut
als solchen , wie z . B . Becker , Beker, Begger ufp. Die Rrichskarro«
thek der NSDAP , enthält rund 35 000 Müller der ver¬
schiedensten Art. ferner rund 28 000 Maier , Meier, Mauer,
Meyer , Mail . Meir . Mayr , Meyr und etwa ebenso viele Schützer
und Schneider . Die Kartothek gibt auch einen Querschnitt durch
die landsmannschaftliche Gliederung der Parteimitglieder. Be¬
stimmte Namen finden sich fast ausschließlich nur in bestimmten
Gegenden Deutschlands. In jedem Kasten und in jedem Schrank
ruhen die Namen von Angehörigen der verschiedensten Berufe
und Stände ohne Unterschied der Konfession , des Besitzes und
alles dessen , was unter der Herrschast der Parteien die Menschen
in feindliche Lager innerhalb des Volkes trennte, geordnet und
einträchtig nebeneinander , ein Sinnbild der Volksverbundenheit ^

Ming Wert Luftabwehr
Notwendigkeit der deutschen Gleichberechtigung in der Luft

London , 20. Febr. Die „Daily Mail" veröffentlicht eine lang«
Unterredung ihres Sonderberichterstatters Ward Price mit Ge¬
neral Eöring. Der preußische Ministerpräsident sagte dabei u. a. :
Deutschland muß eine intensiv « Lustflotte haben , falls die an¬
deren Großmächte nicht bereit sind, ihre Bombenflugzeugeaufzu¬
geben , und ich glaube nicht, daß sie dazu bereit sind . Wir haben
gemeinsame Grenzen mit Frankreich, Belgien . Polen und der
Tschechoslowakei . Ich mutz zwischen 30 und 40 Prozent der ge¬
samten Flugzeugstärke dieser Länder haben. Dies ist die beschei¬
denste defensive Luftstreitmacht , die die nationale Sicherheit
Deutschlands schützen würde . Wir haben keine Militärflugzeuge
und auch keine Flugzeugabwehrgeschiitze . Diese Tatsache macht die
Reichswehr und die kleine deutsche Küstenverteidigungsflotteso
gut wie zwecklos Denn wenn es einem unserer Nachbarn ein¬
fiele, uns anzugreifen , so könnten seine Flugzeuge unsere Be¬
völkerung vernichten und unser Gebiet zerstören, ohne daß er
einen einzigen Soldaten über die Grenze schickt. Aus diesem
Grunde verlange ich eine defensive Luststreitmacht , die aus
Kampfflugzeugen besteht und eine angemessene Ausrüstung mit
Flugzeugabwehrgeschützen. Den defensiven Charakter dieser bei¬
den Waffenarten unterstrich der General noch in weiteren Aus¬
führungen.

Der General schilderte dann die Lage, die er bei llekernahme
des Luftsahrtministeriums vorgefunden hatte. Als ich ins Amt
kam . fand ich , daß die deutschen Luftverkehrslinien Maschinen
gebrauchton, die 10 und 11 Jahr « alt waren. Ich habe darauf
bestanden , daß die Betriebssicherheit in den P rdergrund der Er¬
wägungen gestellt romhe . We Passagi«m ^schipe.n haben jetzt



Nach Dimitrosf gefragt , sagte der General : Dimitrosf hat viel¬
leicht den Reichstag nicht in Brand gesteckt , aber er hat sein
Bestes getan, um das deutsche Volk zu entflammen . Er war
der tätigste bolschewistische Agent in Deutschland. Ich habe ihm
im Gerichtshof gesagt, daß er den Galgen verdiene , sei es auch
nur wegen seiner verbrecherischen und aufrührerischen Tätigkeit
in Deutschland vor dem Reichstagsbrand . Das ist noch immer
meine private Ansicht . Wenn seine Seite gewonnen hätte, dann
würde sie uns ohne Gnade , aufgeknüpft haben . Ich sehe keinen
Grund , warum wir nachsichtiger sein sollen . Jetzt ist er sicher
hinter Schloß und Riegel . Er wird dort auf jeden Fall vor¬
läufig bleiben Dort ist er am besten aufgehoben , Ein solcher
Mann ist zu gefährlich, als dag man ihn auf die Gesellschaft los¬
lassen könnte. Sein Leben und seine Gesundheit sind nicht in
Gefahr und er befindet sich so wohl , wie es im Gefängnis
möglich ist.

König Albert von Belgien f

Belgien in Trauer
Brüssel, 20 . Febr Die Leiche des Königs wurde in feierlichem

Zuge von Schloß Lacken nach dem Kgl . Schloß in Brüssel über-
gefllhrt . Eine dichte Menge umsäumte die Straßen , durch die der
Trauerzug seinen Weg nahm . Der König bleibt bis Donnerstag
im Schloß aufgebahrt . Zu Ehren des toten Königs wurde am
Montag 'n der Kammer eine Gedächtnisfeier veranstaltet . Nach
Gedenkworten des Premierministers und des Kammerpräsidenten
wurde die Sitzung geschlossen. Bei der Trauerkundgebung hatten
sich die Sozialdemokraten von ihren Plätzen erhoben . Die Kom¬
munisten und die flämischen Nationalisten waren der Veranstal¬
tung ferngeblieben .

Das neue Königspaar

Der bisherige Thronfolger Leopold, Philipp , Karl , Al-
bert , Meinrad , Hubert , Maria , Miguel Herzog von Bra¬
bant wird als König den Namen Leopold III . tragen .Er wurde am 3 . November 1901 in Brüssel geboren und ist
seit November 1920 mit Prinzessin A st r i d von Schwe¬
den vermählt . Die neue belgische Königin ist am 17. No¬
vember 1905 in Stockholm geboren und im August 1930 zur
katholischen Kirche übergetreten . Der Ehe sind bisher zwei
Kinder entsprossen und zwar eine Tochter , die am 11 . Ok¬
tober 1927 geboren wurde und ein Sohn , Prinz Balduin ,
geboren am 7 . September 1930 , der also jetzt der belgische
Thronfolger ist .

Der König hat noch zwei Geschwister , einen Bruder , den
Prinzen Karl Graf von Flandern , der bisher noch nicht ver¬
mählt ist, und eine Schwester , Maria Iosepha , geboren 1906,die sich im Januar 1930 mit dem Kronprinzen Umberto von
Italien vermählte . König Leopold und seine sportgeübte
Gemahlin huldigen vor allem dem Schneeschuhlauf . Wäh¬
rend des Winters sind sie in der Regel in der Schweiz oder
in Schweden gewesen . Eine für die Schlichtheit des neuen
Königs bezeichnest Anekdote wurde seinerzeit viel erzählt .
Um nämlich völlig unbehelligt zu bleiben , ist er zu seiner
Hochzeit nach Schweden auf den Patz eines Kaufmanns ge¬
fahren und hat die Fahrt von Malmö nach Stockholm in ei¬
nem Abteil 3 . Klasse zurückgelegt . Die Ueberraschung ist ihm
auch vollkommen geglückt, denn er wurde von niemandem
erkannt.

Die französische Regierung hat beschlossen, für die
Beisetzung des Königs der Belgier eine Ehrenkompagnie mit
Fahne» und Musik, sowie eine Abteilung Marine-Infanterie zur
Erinnerung an die „ heldische Zusammenarbeit der französisch -bel¬
gischen Abteilungen bei Ppern und an der Psere " zu stellen

Schulung des Aührernachrvuchses
Berlin, 20. Febr . Der Reichsschulungsleiter der NSDAP , und

der Deutschen Arbeitsfront, Otto Eohdes , hat einen Plan für
die Schulung des Führernachwuchses entwickelt. Die NSK. ver¬
öffentlicht daraus u . a. folgendes : Spätestens vom 1. Oktober
d . I . an sollen die Parteischule n ' dem Teil der Jugend ge¬
öffnet werden , der Führereigenschaften aufzuweisen hat. In den
Gauführerschulen werden Erziehungskurse von dreimona¬
tiger Zeitdauer durchgeführt werden . Daran schließen sich halb¬
jährige Erziehungskurse in den La n d e s füh r e r s chul e n und
ein einjähriger Kursus in der R e i ch s f ü h r e r s chu l e . Es
wird zur Bedingung gemacht , daß jeder, der zum politischen Füh¬
rer herangebildet werden soll , in seiner - Jugend im Jungvolk,bis zum 18 . Lebensjahr in der Hitlerjugend gedient , mindestens
ein Jahr aktiven SA.-Dienst erlebt und einige Monate im Ar¬
beitsdienst oder auf andere Weise seine vaterländische Pflicht er¬
füllt haben muß. Im Anschluß an diesen Jugenddienst folgen
dann 1 )4 Jahre politischer Schulungsdienst .

Nationalsozialistische Gedenktage
Berlin , 20 . Febr. Der „Völkische Beobachter" schreibt : Wie

bereits angekündigt , werden die Tage vom 23. bis 27. Februar
als Ehrentage der Bewegung begangen werden . Am 23. Februar
starb vor vier Jahren Horst Wessel , am 24. Februar 1920

Hitler in der ersten großen Versammlung der
NSDAP , in München : in dieser Versammlung wurden 25 The¬
sen der NSDAP verlesen und programmatisch verkündet. Der
24. Februar 1920 ist daher für die Bewegung für alle Zeiten
einer der denkwürdigsten Tage . Am 26. Februar 1925
erschien nach der damaligen Aufhebung des Parteiverbots der
„Völkische Beobachter" wieder , zunächst als Wochenzeitung. Auch
der 27. Februar ist ein Gedenktag besonderer Art. Nach langer
Festungshaft sprach am 27 . Februar 1925 der Führer zum ersten¬
mal wieder in München. An demselben Tage wurde die NSDAP,
in München wieder ins Leben gerufen . Wie angekündigt , wer¬
den die Ehrentage der Bewegung ihre besondere Weihe durch die
V e r e i d i g u n g der politischen Leiter der NSDAP ., der Hitler¬
jugend -Führer und der Fahrerinnen des BdM. am 24 . Februar
im ganzen Reich erhalten. Der Schwerpunkt der Veranstaltungen
wird selbstverständlich in der Geburtsstadl des Natiolialsozialis-
mus , in München , liegen .

Auslandsorganisatlon der NSDAP .
München , 20 . Febr. Der Stellvertreter des Führers, Rudolf

Heß , veröffentlicht die folgende Bekanntmachung :
„Die durch meine Verfügung vom 3 . Oktober 1933 mir unmit¬

telbar unterstellte Ausländsabteilung der NSDAP , führt künftig

mehrere Motoren . Wir bauen jetzt nur erstklassige Paffagier¬
maschinen und haben einige im Auslande, besonders in den Ver¬
einigten Staaten , gekauft. Auf die Frage, ob nicht die Reserve
an ausgebildeten Flugzeugführern sehr groß sei , erwiderte Ge¬
neral Eöring : Wir haben getan , was uns möglich war, um die
Aufmerksamkeit der deutschen Jugend auf die Wichtigkeit der
Luftfahrt zu lenken . Alle Länder können ihre Piloten in ihren
.Luftstreitkräften ausbilden. Wir können dies nur durch Sport
tun. Unsere jungen Männer haben den Eleitflug mit Begeiste¬
rung ausgenommen und die besten Leistungen der Welt dabei er¬
stell. Im Fliegen im Nebel haben unsere Flugzeugführer eben¬
falls nicht ihresgleichen und wir haben die beste Organisation auf
ler Erde , soweit Wetterberichte , wissenschaftliche Apparate usw .
in Betracht kommen . Aber die Tatsache, daß wir keine Luftstreit¬
macht haben , beraubt uns vieler Vorteile bei der Entwicklung
der deutschen Luftfahrt. Um eine angemessene Luftflotte für
die Verteidigung Deutschlands mit unseren eigenen Hilfsmitteln
zu bauen , würde zwei Jahre erfordern , da wir unsere Fabriken
würden umwandeln müssen . Alte Typen eingcschlosscn , besitzt
Deutschland jetzt rund 300 Zivilflugzeuge . Der Gedanke, daß sie
für einen Angriff aus ein anderes Land benutzt werden könnten ,
das eine Luftstreitmacht besitzt, ist absurd. Vor allem kann ein
Zivilflugzeug nicht schnell genug aufsteigen . Man kann einen
Kraftwagen für militärische Zwecke geeignet machen , wenn man
«in Maschinengewehr hineinstellt , aber ein solcher Kraftwagen
würde gegen einen regulären Panzerwagen nichts ausrichten
fönnen Dasselbe gilt auch von den Flugzeugen .

Die Frage , ob er einen Krieg in Europa für wahrscheinlich
Falte , beantwortete der General Ich bin kein Prophet. Aber
niemand kann leugnen , daß es eine ungeheure Menge von even¬
tuellen Kriegsursachen gibt . Ich hoffe , es sind noch genug Men¬
schen am Leben, die sich an den letzten Krieg erinnern und sich
klar machen , daß ein neuer Krieg , wo er auch beginnen würde ,
sich ausbreiten würde , bis die europäische Zivilisation in einem
allgemeinen Vlutbade zugrunde ginge Wenn alle europäischen
Staatsmänner wirkliche Führer wären , wie die in Deutschland,
anstatt unter der Herrschaft demokratischer Parteien und parla¬
mentarischer Cliquen zu stehen , dann würde der Weltfrieden sicher
sein . Denn dann würden sie erkennen , daß Krieg keine Vorteile
bringen würde . Ich sage mit allem Nachdruck , daß die euro¬
päische Solidarrtät außerhalb des Völkerbundes gesucht werden
muß, der niemals seinen Charakter als Bund der Sieger gegen
die Besiegten und als ein Bündnis zum Schutze der Siegesbeute
verloren hat. Am besten wäre es. wenn alle Staatsmänner in
Luropa alte Frontsoldaten wären . Der Friedenspakt , den wir
kürzlich mit Polen abgeschlossen haben , war nur möglich , weil
die Führer auf beiden Seiten Krieg aus persönlicher Erfahrung
kennen und wünschen , ihren Ländern die Schrecken des Krieges
zu ersparen.

Der Berichterstatter fragte , ob General Eöring einen neuen
Krieg zwischen Deutschland und England, z. B . wegen der Ko¬
lonien , für wahrscheinlich halte.

Der General lachte geringschätzig und sagte : Wer daran denkt,
Krieg in Europa zu beginnen , um Kolonien in Afrika zu er¬
langen, muß wahnsinnig sein . Auch haben wir kein Gefühl der
äachsucht gegen England. Die Engländer sind Angelsachsen und
iahe Blutsverwandte der Deutschen , ein Punkt, auf den wii

Deutsche großes Gewicht legen. General Eöring fügte noch u . a
iinzu : Sie können es sich leisten uns zu vertrauen. Ein Mann,
der erreicht hat . was Adolf Hitler vollbracht hat , verdient , daß
man seinem Worte Glauben schenkt. Seine Politik ist Friesen
mit Gleichberechtigung.

Zum Schluß stellte der Korrespondent eine Frage über die
kommunistische Gefahr . General Eöring erwiderte : Sie besteht
noch immer . Sie ist nur unter die Erde getrieben . Die kom¬
munistisch « Gefahr wird solange schwelen , wie sie nicht in anderen
Ländern ausgelöscht ist Die Konzentrationslager waren not¬
wendig . Wenn wir den Kommunismus nicht gebrochen hätten,
so würde er uns gebrochen haben . Ich würde niemals erlauben ,
daß Gandhi in meiner Gegenwart als ein Freiheitsheld gepriesen
wird : denn ich betrachte ihn als einen englandfeindlichen bol¬
schewistischen Agenten in Indien . Vor Jahren habe ich es ab¬
gelehnt , einen seiner Kollegen zu empfangen , den mir bei einem
zufälligen Zusammentreffen jemand anders vorstellen wollte.

Kampf um Rosenburg
Roman aus OberMefien von Johannes Hollstein .

91 . Fortsetzung . Nachdruck verdaten .
Und als sich die schwarzen Augen in di« des Inspektors

bohrten , da kam Selle die Erleuchtung blitzartig.
Mit einem Schlage wußte er, wer . . . Thomas Brucks

war .
Aller Blicke hingen an dem ernsten Gesicht des In¬

spektors.
„Meine Herren !" sagte Selle . „Ich sehe Sie alle . . .

empört noch unter dem Eindruck der fürchterlichen Bluttat ,
die ein junges Leben vernichtete, das sich das Glück jetzt er¬
ringen wollte, an der Seite eines liebenden Gatten zu stehen
Mörderhand streckte Katja von Waslewfki nieder . Ich will
Ihnen den Mörder nennen ! Nicht der, den man eingesperrt
hat , ist es ! Ein anderer . . .

"
Sein Blick richtete sich auf Thomas Brucks, der aschfahl

geworden war . Aller Augen folgten entsetzt seinem Blick.
Selle deutete auf Thomas Brucks.

„Dort . . . sehen Sie sich den Mörder an . , , dort
fitzt er , , , Thomas Brucks heißt der Mörder . . . Thomas
Brucks heißt der Brandstifter . , , Thomas Brucks , , ,

"
Ein einziger heftiger Aufschrei ging durch das große

Zimmer . Die Hände der Männer streckten sich nach dem
Manne , als wollten sie nach chm fassen und ihn erwürgen .

Thomas Brucks erhob sich mühsam.
„Wahnsinn ! Blanker Wahnsinn !" keuchte er auf.
„ Wahrheit ist es ! Wahrheit , Herr Brucks ! Ihr schmäh¬

liches Spiel ist aus ! Sehen Sie sich den Mann genau an
, , ,, es ist der einstige Führer der Liga zur Befreiung
Oberschlefiens , der vor der polnischen Regierung flüchten
mußte . . . Korfalony ist es , , , Korfalony !"

Da sah Brucks, daß er sein Spiel verloren hatte . Mit
einem plötzlichen Ruck war er an der Tür des Zimmers .

Riß sie auf.
Aber . . . da stand ihm einer im Wege.

Bogislav von Waslewfki, der Bruder , der eben einge¬
troffen war , stand wie der leibhaftige Gott der Rache
vor ihm .

„ Mörder meiner Schwester !" schrie der junge Mann
auf in seinem maßlosen Schmerze. Seine nervigen Finger
faßten nach Brucks Halse . ,

Da war auch schon der Inspektor da .
Thomas Brucks wurde gefesselt.
Willfried war keine Wortes fähig. - Maßloser Haß gegen

den feigen Meuchelmörder schüttelte ihn. Roter Nebel tobte
vor seinen Augen . . , und er brach zusammen. Der Vater
stützte ihn zusammen mit Stenglein .

Man führte Brucks gefesselt hinunter nach dem Kraft¬
wagen .

Unten liefen die polnischen Arbeiter zusammen, das Ge¬
sinde kam . . . und sie erfuhren , daß Brucks der , , ,
Mörder war .

Da packte sie Entsetzen .
Es steigerte sich noch, als Selle plötzlich die Pfeife zum

Munde führte . Die Reichswehrsoldaten von Gut Rosenburg
rückten an und kreisten das Gut vollständig ein . Keine
Maus konnte mehr hinaus .

„Sie . . . Satan ! , , ,
" keuchte Brucks außer sich vor

Wut .
Selle verzog keme Miene .
„Sie werden aus dem Schafott büßen !" sagte er hart .

„ Ich habe alle Ihre Papiere . . . alle Ihre Schuld von
Ihrer Hand niedergezeichnet . , , in meiner Hand . Und in
einer Stunde werden alle Ihre Helfer verhaftet sein . Auge
um Auge !"

*

Willfried kam auf der Autofahrt langsam wieder zu sich.
Aber er war völlig gebrochen .
Als das Auto in den Gutshof von Rosenburg einfuhr,

da kamen alle , die noch da waren . . . die Soldaten weilten
ja auf Waslewskis Gut . . . und sahen erschüttert ihren
jungen Herrn .

Gothe und Frau Käthe, die bitterlich weinte , halfen
dem Kranken aus dem Wagen und brachten ihn auf feig
Zimmer .

Elfe war so fassungslos, daß sie wie eine Statue da¬
stand . Die Mamsell weinte .

„Unser junger Herr !" sagte die Mamsell unter Tränen , ^
„Jetzt ist sie gewiß tot, die er liebte.

" ' '

Gothe winkte ihr im Abgehen weh zu . , .
Da wandte Else ihre Hellen Augen der Mamsell zu und

^
^

sagte : „ Ich . . . ich will den Herrn Kommerzienrat bitten, I
daß ich ihn pflegen darf .

" >
„Ja ja , Else , das tun Sie nur !" f
Und Else führte ihren Entschluß sofort aus . k
Sie suchte den Kommerzienrat , der ernst und tiefer- 1

schlittert mit Gothe sprach , auf . t
Kamerlingk sah die schöne, ernste Mädchengestalt warm tz

am L
„ Fräulein Else, " sagte er herzlich , „ ich fühle , daß auch L

Ihr Herz vor Weh zittert .
" ?

„Ja , Herr Kommerzienrat . . . aber , , , verzeihen Sie
mir , , , darf ich eine Bitte aussprechen? Lassen Sie mich ^
den jungen Herrn gesund pflegen. Ich . . . verstehe es
schon , Herr Kommerzienrat .

"

„Sie sind ein Sonnenkind , Fräulein Else . Sie wollen
den schweren Dienst tun ? "

Elses Augen strahlten auf.
„ Wie gern , Herr Kommerzienrat ! Bitte , lassen Sie

mich ihn pflegen. Wir . . . mein Vater und ich , , , wir
sind ihm so unendlich dankbar . Er war so gut . . . Ihr
Sohn , , , alles möchte ich tun , daß er wieder gesundetI"

„Sie sollen ihn pflegen, Fräulein Else !
" sagte der alte

Herr bewegt. „Der Arzt wird bald eintreffen . Machen Sie
sich bereit . Erfüllen Sie seine Krankenstube mit . . , Sonne ,
damit der Schatten von seiner Seele weicht . Es ist mein
Einziger . . . mein Junge ! Ich habe keinen Jungen mehr .

"

Ganz weich war der alte Mann geworden.
(Fortsetzung folgt).



die Bezeichnung Auslandsorganisaston der NSDAP . Der zü
meinem Stabe gehörende Leiter der '

Auslandsorganisation mit
der Bezeichnung „Gauleiter " ist der Pg . Ernst Wilhelm Bohle -
Hamburg .

"

In den Ausführungsbestiminungen hierzu heißt es : Die Aus -
landsorganisation ist die einzige zuständige Parteidienststelle sür
alle Parteigliederungen im gesamten Auslande ( mit Ausnahme
von Oesterreich, Danzig und Memel ) . Der gesamte Dienstverkehr
aller Parteistellen mit den Organisationen der NSDAP , im Aus¬
lande ist ausnahmslos über die Auslandsorganisation in Ham¬
burg zu leiten .

Peinliche Frage in Wien
Wien , 20 . Febr . Bei einem diplomatischen Empfang hat der

englische Gesandte Selby auftragsgemäß Bundeskanzler Doll¬
fuß über die ablehnende und kritische Stellungnahme der eng¬
lischen öffentlichen Meinung zu den letzten Ereignissen in Oester¬
reich unterrichtet . Hierbei soll der Gesandte im besonderen da¬
rauf hingewiesen haben , daß es für die englische Oessentlichkeit
unbegreiflich sei, aus welchen Gründen die österreichische Regie¬
rung , die seit langem über die Bewaffnung des Schutzbundes
unterrichtet war , nicht schon weit srüher durch ein aktives Vor¬
gehen den Ausbruch des offenen Aufruhrs und damit das Blut¬
vergießen der vorigen Woche verhindert habe.

Von englischer Seite soll, ebenso wie von Seiten anderer
Mächte, auf die österreichische Regierung im Sinne einer milden
Behandlung der verhafteten Schutzbündler hingewirkt worden
sein .

Bundeskanzler Dollfuß hat dagegen dem englischen Gesandten
seinerseits die letzte Entwicklung in Oesterreich und die Ursache
des marxistischen Aufstandes entsprechend der bekannten Auf¬
fassung der österreichischen Regierung dargelegt .

Trauerfeier für die Gefallenen von Wien
Wien , 20 . Febr . Für die Gefallenen der Vundesexekutive fand

am Dienstag die Trauerfeier statt . Vor dem Rathaus war ein
Altar errichtet worden , vor dem die SO Särge der Gefallenen
in langer Reihe ausgestellt waren . Die Einsegnung vollzog zu¬
nächst ein evangelischer Seelsorger , ein altkatholischer Bischof und
zum Schluß der Kardinalerzbischof Dr Innitzer . Neben dem
Altar hatten die Bundesregierung , das diplomatische Corps , das
hohe Militär , die Spitzen der Behörden und die Vertreter der
öffentlichen Körperschaften Aufstellung genommen. Nach der Ein¬
segnung bestieg der Bundespräsident Mikla » als erster die
Tribüne und erklärte , den Jrregeführte -i werde verzeihende Milde
gewährt werden Das Bitterste sei . daß die Toten im Kampfe
gegen die Brüder und Söhne des eigenen Vaterlandes gefallen
sind . Bundeskanzler Dollfuß hob hervor , daß dank der
Pflichttreue der Toten eine unermeßbare Katastrophe für Oester¬
reich beseitigt worden iei , die Bundesregierung habe die An¬
weisung erlassen, daß am Mittwoch früh um 7 Uhr das Stand¬
recht in ganz Oesterreich aufzuhcben sei, falls nicht neue Verblen¬
dung diesen Entschluß der Regierung verhindern sollte. Instink¬
tive Vergeltungsgefühle müßten jetzt für immer zurücktreten.

Urteil im NSchling-Prozetz
Saarlouis , 20 . Febr . In der Verufungsverhandlung des Pro¬

zesses gegen Kommerzienrat Hermann Röchling . Direktor
Hall und die drei Mitbeteiligten Mercher, Hillmann und Dibo
wurde am Dienstag das Urteil verkündet . Danach wurde Kom¬
merzienrat Röchling unter Verwerfung der Berufung der Staats¬
anwaltschaft wegen einer durch Verbreitung von Flugschriften
begangenen Beleidigung gegen den Bergmann Dorscheid zu
80V Franken Geldstrafe verurteilt . Verlagsdirektor Hall wegen
Beihilfe zu 300 Franken , die anderen drei Angeklagten eben¬
falls wegen Beihilfe zu je SO Franken Geldstrafe. Im übrige «
erfolgte Freisprechung.

In der Urteilsbegründung führte Senatspräsident
Acker u . a . aus : Die Flugblätter seien nur gegen die französischen
Schulen und gegen diejenigen , die diese zu propagandistischen
Zwecken mißbrauchten , gerichtet. Es kämen daher bei den an¬
gewandten Ausdrücken, wie Gesinnungslumpen , Eewaltpolitiker ,
Agitatoren usw . nicht Teile der Bevölkerung , sondern nur Einzel¬
personen in Frage Die Flugblätter richteten sich nur gegen solche
deutsche Eltern , die unter Druck ihre Kinder in die französischen
Schulen schickten Aus diesem Grunde könne eine Aufreizung von
Teilen der Bevölkerung gegeneinander nicht als erwiesen an¬
gesehen werden. Auch könnte nicht nachgewiefen werden , daß
Röchling sich einer Aufreizung bewußt gewesen fei . Noch weni¬
ger sei der Nachweis erbracht daß ein Erfolg der angeblichen
Aufreizung eingetreten sei . Aus diesen Gründen käme ein Ver¬
stoß gegen die Verordnung der Regierungskommission vom
28. Juni 1923 nicht in Frage . Dasselbe gelte auch von den übri¬
gen Angeklagten Zur zweiten Verteilung der Flugblätter im
September 1933 führt die Begründung aus . daß die Angeklagten
wegen mangelnder Beweise freigesprochen werden müßten . Zum
dritten Punkt der Anklage , Beleidigung der beiden Nebenkläger
Köhler und Dorscheid , im Flugblatt wird im Gegensatz zur Vor¬
instanz festgestellt , daß die Klage rechtzeitig gestellt worden sei .
Da sich aber das Flugblatt nach seiner Ueberzeugung nur an
deutsche Eltern richte, könne der Nebenkläger Köhler nicht von
diesem betroffen werden , da er bereits zu diesem Zeitpunkt natu¬
ralisierter Franzose war . Dorscheid dagegen , der noch Deutscher
war , und der sein Kind in die französische Schule schickte , obwohl
er nicht unter Druck stand, habe sich durch den Vorwurf der
Gesinnungslumperei betroffen fühlen müssen . Aus diesem Grund
müsse in diesem Falle Verurteilung wegen des Paragraphen 185
des Strafgesetzbuches erfolgen . Als Täter käme nur Röchling
in Frage .

Es muß festgestellt werden , daß die französische Bergwerks «« -
waltung ihr erhofftes Ziel , sich durch diesen Prozeß von dem
Borwurf eines unberechtigten Drucks aus ihr Personal in der
Frage der Domin »alschulen zu befreien , nichts erreicht hat .

lieber 468 Aerzle 1S33 aus Deutschland ausgemndert
Berlin , 20 . Febr . Di « Zahl der Auswanderungen von Nicht¬

ariern und Marxisten aus Deutschland als eine Folge der na¬
tionalsozialistischen Revolution ist in der ausländischen Oeffent -
lichkeit teilweise aus Tendenzgründen übertrieben hoch angegeben
worden . Man sprach von Massenauswanderungen der Juden ,
eine Behauptung , die sich jetzt an Hand des Zahlenmaterials
über einen Berufsstand wieder einmal beweiskräftig widerlegen
läßt . Unzweifelhaft nahm und nimmt der jüdische Vcvölkc -
rungsteil in Deutschland einen starken Prozentsatz ein innerhalb
der deutschen Aerzteschast . Da erscheint es verhältnismäßig ge¬
ring , wenn die Zahl der im Jahre 1933 aus Deutschland aus -
gewanderten Aerzte mit nur 412 jestgestellt worden ist . 284 da¬
von waren Berliner Aerzte. In 117 Fällen gaben diese Berliner
Aerzte Palästina als das Wanderungsziel an in 25 Fällen
Frankreich, in 22 Fällen England . Dom übrigen Deutschland
liegen nur 128 Meldungen über ärztliche Auswanderer vor . Buch
im Reichsdurchschnitt st»ht Palästina als Wanderungrziel dieser
Aerzte mit rinem Prozentsatz von über S7 gn hex Spitze,

WAHW

Sicherungsarbeiten am Ulmer Münster
Seit einiger Zeit hat man am Hauptturm des berühmten Ulmer
Münsters Schwankungen festgestellt , die man dadurch beseitigen
will , daß die Fundamente durch Zuganker befestigt werden . Mit
seinen 162 Meter ist der Ulmer Münsterturm der höchste der Erde .

Letzte Nachrichten
Deutschlands Vertreter bei der Brüsseler

Beisetzungsfeierlichkeit
Berlin , 20 . FeHr Gesandter von Keller begibt sich am

Dienstag abend als Botschafter in außerordentlicher Mission nach
Brüssel, um dort als Vertreter des Reichspräsidenten und der
Reichsregierung an den Beisetzungsfeierlichkeiten sür den verstor¬
benen belgischen König teilzunehmen .

Der Oberbürgermeister von Bamberg in Schutzhaft
genommen

Bamberg , 20 . Febr . Die politische Polizei teilt mit : Oberbür¬
germeister Dr . Weegmann -Bamberg mußte am Dienstag vormit¬
tag in Schutzhaft genommen werden , weil er einen Gauleiter der
NSDAP , beleidigt hatte .

Schweres Eisenbahnunglück in Spanien
Paris , 20 . Febr . Wie Hava « aus Sevilla berichtet, ist am

Dienstag früh bei Villanueva de ga Remda in der Provinz
Cordoba ein Sonderzug . in dem sich 1900 Zuschauer der am
Sonntag in Madrid veranstalteten Fußüallwettspiel « auf der
Heimreise befanden , mit dem D -Zug Madrid —Sevilla zusammen-
gestotzeri. Nach den ersten Meldungen soll die Zahl der Tote» 5,
die der Verletzten 100 betragen . Man befürchtet aber , daß sich
die Zahl der Opfer noch erhöhen wird.

Zehn Frauen bei lebendigem Leibe verbrannt
Brookville (Pennsylvanien ) , 20. Febr . In einem Feierabend¬

heim, das für die Angehörigen von früheren Kriegsteilneh¬
mern errichtet worden war , brach ein Brand aus , der mit rasen¬
der Schnelligkeit um sich griff . Sämtliche Löschversuche scheiter¬
ten . da die Hydranten infolge der grimmigen Kälte eingefroren
waren . Zehn Frauen , Angehörige von Kriegsteilnehmern , sind
bei lebendigem Leibe verbrannt .

Wildbad , 21 . Februar 1934 .
— Braunhemd als Konfirmationsanzug . Wie uns mitge¬

teilt wird , ist auch in Württemberg das Tragen des Braun¬
hemdes und des Vraunkleides — des Ehrenkleides von
HI . und BdM . — bei Konfirination und Konsirmanden -
abendmahl gestattet .

— Die Amtsbezeichnungen nach der Kreisordnung . Nach
dem Inkrafttreten der Kreisordnung führen auch die bishe¬
rigen amtskörperschaftlichen Aemter und Beamten neue Be¬
zeichnungen wie Kreiswohlsahrtsamt , Kreisgeometer ,
Kreisstraßenmeister , Kreisbaumeister . Ebenso heißen die
bisherigen Oberamtssparkassen nunmehr Kreissparkassen .

Bon der KornAuM zm blauen Wimpel
Als der Volksbuud für dar Deutschtum im Ausland zu sei¬

nem ersten Opsertag für das Winterhilfswerk aufrief , stand die¬
ser Tag im Zeichen der blauen Kornblume . Hatten in vergange¬
nen Jahrzehnten deutsche Männer und Frauen die blaue Blume
als Kampfabzeichen getragen , wenn sie an den Außensronten
des Deutschtums für ibr Volt eintraten , so trug sie diesesmal
das deursche Volk im Inneren des Reiches — als KampfaLzei-
chen gegen Not . Hunger und Kälte .

Der VDA . ruft auf zum zweite« Opsertag sür das Winter -
hilsswerk . Freitag , den 23. Februar , werden im ganzen Reich
wiederum mehr als 500 000 jugendliche Sammler und Sammle¬
rinnen freiwilligen Dienst am Volke versehen. Dieser Tag siebt
im Zeichen des blauen VDA .-Wimpels . Die Kornblume bat die¬
sem Wimpel ihre Farbe geliehen . In der Kornblume wie im
Wimpel ist die blaue Farbe Sinnbild der Treue . Treu « zum
Mutterlands haben die kämpfenden Auslanddeutschen bekundet,
wenn sie die blaue Kornblume trugen . Treue zum kämpfenden
Auslanddeutschtum schrieb der VDA . mit dieser blauen Farbe
auf seinen Wimpel . Und am 2S . Februar soll das Treuebekennt¬
nis de» ganzen Volker gelten den höchsten Werten , die es zu
erhallen und zu fördern bat , dem Gemeinschaft « bewutztsein , der
Idee vom deutschen Lozialismur , die das Winterhilfswerk in
praktisch « Lat umsetzt .

WiirtlkMg
Aufgaben der politischen Polizei

Nachdem das Württ . Staatsministerium am 27. Januar ein
Gesetz über das Politische Landespolizeiamt erlassen hat . aurch
das dieses Amt der unmittelbaren Aufsicht des Innenministe¬
riums unterstellt wurde , sind voin Innenministerium unter Auf¬
hebung früherer Verordnungen neue Vollzugsbestimiiw.nzen über
die Aufgaben des Politischen Landespolizeiamts getr .ften wor¬
den , die in der neuesten Nummer des Regierungsblatts iür
Württemberg veröffentlicht werden . Darnach hat das Politische
Landespolizeiamt unbeschadet der Zuständigkeit der örtlichen Be¬
hörden und Beamten des Polizei - und Sicherheitsdienstes alle
wichtigen politischen Vorgänge und Ereignisse, soweit sie un¬
mittelbar oder mittelbar den Bestand oder die Sicherheit von
Reich und Land betreffen oder in größerem Umfange die öffent¬
lich . Ruhe . Sicherheit und Ordnung ge,än : . .m , rasch und zuver¬
lässig zu erfassen . Zu erforschen und de , en sind hienach ins¬
besondere: 1 . Politische Gewalttaten : 2 Hoch- und Landesverrat ,
einschließlich der politischen, militärischen und wirtschaftlichen
Spionage : 3 . verbrecherischer und gemeingefährlicher Gebrauch
von Sprengstoffen

Für die polizeiliche Beschlagnahme und Einziehung von Druck -
s ch r i f t e n nach Paragraph 7 Abs. 2 der Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schutze des deutschen Volkes vom 4 . Fe¬
bruar 1933 ist innerhalb des Bezirks des Polizeipräsidiums Stutt¬
gart das Politische Landespolizeiamt zuständig (Presie -
Polizei ) , Verbote periodischer Druckschriften nach Paragraph 9
in Verbindung mit Paragraph 10 der in Abs . 1 genannten
Reichsverordnung erläßt das Innenministerium .

Neben den Bezirks- und Ortspolizeibehörden ist das Poli¬
tische Landespolizeiamt zuständig : 1 . für Beschränkungen des
Rechts der freien Meinungsäußerung sowie des Vereins - und
Lersaminlungsrechts ; 2. sür Eingriffe in das Briefgeheimnis ,
sowie . in das Post - , Telegraphen - und Fernsprechgeheimnis ; 3.
für Anordnungen von Haussuchungen und von Beschlagnahmen;
4. für Beschränkungen des Eigentums auch außerhalb der sonst
hierfür bestimmten gesetzlichen Grenzen , Beschränkungen der per¬
sönlichen Freiheit aus politischen Gründen werden durch das
Innenministerium angeordnet .

Innerhalb seiner Zuständigkeit ist das Politische Landesvolizei -
amt Sammelstelle für den politischen Nachrichtendienst des gan¬
zen Landes . Soweit das Innenministerium , Politische Polizei ,
die Aufgaben des Polizeipräsidiums , Landeskriminalpolizeiamts
Stuttgart , übernommen hat , gehen sie auf das Politische Landes -
polizeiamt über . Auf dem Gebiete der polizeilichen Strafrechts¬
pflege hat das Politische Landespolizeiamt innerhalb seiner Zu¬
ständigkeit dieselbe Strafbefugnis wie das Polizeipräsidium ,
Landeskriminalpolizeiamt , Stuttgart .

Es bestehen zwei Außenhauptstellen , nämlich in Friedrichs -
Hafen und Ulm , sowie fünf Außenstellen, und zwar in Aalen ,
Hall , Heilbronn . Oberndorf und Tübingen .

Die Außenstellen haben das Politische Landespolizeiamt zu
unterstützen. Dabei sind sie in erster Linie für den politisch« !
Nachrichtendienst und die Ausführung einzelner Aufträge , ins¬
besondere politisch-krimineller Art , bestimmt. Die Außenhaupt¬
stellen haben weiter im Benehmen mit den beteiligten Orts¬
und Bezirkspolizeibehörden für eine gleichmäßig« Handhabung
der Pressepolizei, des Vereins - und Versammlungswefens , der
Fremdenpolizei , der lleberwachung und Ausweisung von Aus¬
ländern , sowie des Grenzverkehrs Sorge zu tragen . Zur Zu¬
ständigkeit der Autzenhauptstelle Friedrichshasen gehört auch der
Aufgabenkreis der Hafendirektion Friedrichshafen , mit Aus¬
nahme der Gesundheit- - und Veterinärpolizei .

Große Krankenkassentagung in Stuttgart
Stuttgart , 19 . Febr . Der Landesverband Württemberg - Hohen»

zollern des Reichsverbandes der Ortskrankenkassen e . V hatte
die Vorstandsvorsitzenden, Eeschästsleiter und Vertrauensärzte
der Ortskrankenkassen Wüttembergs und Hohenzollens in den
Stadtgartensaal nach Stuttgart zu einer Tagung zusammen¬
gerufen . Der Beauftragt « des Reichsarbeitsministers für ven
Landesverband Württemberg , Fritz Schulz-Stuttgart , « offnere
die Tagung . Der Reichskommissar für die Krankenkassen Würt¬
tembergs . Oberregierungsrat Dr . Müller , betont « in seiner
Ansprache, daß die Gleichschaltung der ca . 500 Vorstände und
Ausschüsse bei den Krankenkassen m Württemberg restlos be¬
endet sei . Es sei Aufgabe der neuen Vorstände , die Kaffen im
nationalsozialistischen Geiste zu fiihren. Die Ausschüsse dürsten
in absehbarer Zeit vollends ganz beseitigt werden. Auch der
Vorstand wird bei der kommenden Reform entsprechend dem Füh -
rerprinzip noch weiter beschränkt werden. Die Versicherteitbei-
träge dürfen durch persönliche und sachliche Verwaltungskosten
nicht mehr in dem früheren Maße vorbelastet werden . Beson¬
ders müsse die unter dem Marxismus übliche großzügige und
zum größten Teil überflüssige Versammlungstätigkeit , Besichti¬
gungsfahrten usw . Wegfällen. Durch die Eigenbetrieb « dürfen
bei allen Ersparnissen volkswirtschaftliche Schäden , besonders
für einzelne Verufsstände , nicht entstehen. Ob und welche Ge¬
nesungsheime in Betrieb bleiben oder abgestoßen werden, werde
auf Veranlassung des Neichsarbeitsministeriums durch die Lan¬
desversicherungsanftalten nachgeprüft. Daneben seien aber auch
die Versicherten zu einer anderen Einstellung als bisher ihren
Krankenkassen gegenüber zu erziehen. Jeder müsse sich darauf
besinnen, daß er ein Glied des Volksganzen sei und jede Ver¬
sündigung an der Volksgemeinschaft letzten Endes ihn wieder
selbst treffe. Im Mittelpunkt stand ein Vortrag des Leiters
des Amtes für Sozialversicherung , Ludwig Brücker - Berlin
— der selbst Württemberger ist —. Brücker hat im Auftrag des
Führers zusammen mit dem sozialpolitischen Ausschuß der
N2BO ein neues Gesetz zur Neuordnung der Sozialversicherung
ausgearbeitet , das neue, klare und übersichtliche Verbältnisse
schaffen wird . Wir schaffen , so betonte er , auch in der Sozial¬
versicherung ein Volksrecht, getragen von nationalsozialistischem
Geiste . Verbandsgeschäftsführer Nauser schloß die Tagung mit
einem Sieg -Heil auf Führer und Vaterland . Am Nachmittag
fand eine Aussprache mit den Vertrauensärzten statt , bei welcher
die Erfahrungen des Prüfungsarztes Dr . Beuttenmüller wäh¬
rend seines Aufenthaltes bei der AOK . Berlin besprochen
wurden.

Marbach , 20. Febr . (S ch u tz h a s tZ 4 > , - Oberamt wird
mitgeteilt : In letzter Zeit wurden im amtsbezirk eine
ganze Anzahl Fälle von Fleischsten erziehung durch
Metzger festgestellt und der Staatsanwaltschaft zur Anzeige
gebracht . In Verbindung damit hat sich ergeben , daß ein
Metzgermeister ein dazuhin noch von einer kranken Kuh
stammendes Kalb geschlachtet hat , ohne die oorgeschriebene
Schlachtvieh - und Fleischbeschau vornehmen zu lassen Um
die Schlachtsteuer zu sparen , durfte er dem Fleischbeschauer
von der Schlachtung keine Kenntnis verschaffen und hat des¬
halb das genußuntaugliche Fleisch ohne jegliche Kontrolle
seinem Metzgerei - und Easthausbetrieb zugeführt . Der
Metzger wurde in Schutzhaft genommen und die polizeiliche
Schließung seines Geschäfts veranlaßt .

Ehlingen, 2V . Febr. (Die Störche kehren wie »
d e r . ) Montaa konnten 4 Störche beobachtet werden , die m



bedeutender Höhe , von Süden kommend , das Neckartal
überflogen . Alter Erfahrung gemäß ist der Termin für diese
Storchenrückkehr der 22. Februar , welcher Tag in manchen
(Legenden deshalb auch der Storchentag heißt.

Reutlingen, 20 . Febr . (Todesfall .) Im Alter von 74
Jahren starb Oberregierungsrat a . D . Martin Bosch . Er
war hier lange Jahre bei der früheren Kreisregierung des
Schwarzwaldkreises tätig und zugleich Vorsitzender der
Landarmenbehörde .

Süßen , OA . Göppingen , 20 . Febr . (V r a n d . ) 2n der
Nacht zum Dienstag brach in einer Scheune des Landwirts
Hoyler Feuer aus , das alsbald das ganze Gebäude ergriff .
In kurzer Zeit war alles niedergebrannt . Auch die Stal¬
lung , die in der Scheuer miteingebaut ist , ist ein Raub der
Flammen geworden . Während das Großvieh gerettet wer¬
den konnte, sind 8 Schweine verbrannt .

Ringschnait, OA . Biberach, 20 . Febr (Unfall mit
Tod es folge .) Am Samstag hat sich der verheiratete
Bauer Anton Giefel von hier bei Arbeiten im Walde durch
unglückliche Umstünde eine Verletzung zugezogen , die seine
Ueberführung in das Krankenhaus nach Biberach notwen¬
dig machte . Es wurde eine schwere Darmverletzung vorge¬
funden , die nun zum Tode des Verletzten geführt hat .

Gerhausen , OA . Blaubeuren , 20 . Febr . ( Eingcmein -
d e t . ) Wie der „Ulmer Sturm " hört , wird die Eingemein¬
dung der Gemeinde Eerhausen nach Vlaubeuren in Bälde
erfolgen . Bürgermeister Haas - Eerhausen soll nach Stutt¬
gart versetzt werden und dort im Staatsdienst Verwendung
finden.

Niederstotzingen. OA . Ulm, 20 . Febr . (F recher Ei n -
b r u ch. ) In der Nacht auf Sonntag wurde in dem Laden
der Bäckerei Däumling eingebrochen . Dem Dieb , der durch
ein Fenster eingedrungen war , fielen über 400 NM . in die
Hände.

Tuttlingen . 20 . Febr . (V o n e i n e m B a u m e r s chl a-
g e n .) Ein jüngerer Bursche , Ernst Früh , kam in den Ar¬
beitsbereich der Holzfäller , die ihn warnten und wegschick¬
ten . Der Bursche folgte dieser Mahnung , kam aber wieder
zurück, als eben ein gefällter Baum umstürzte, der ihn^ auf
den Kopf traf und ihm die Schädeldecke -zertrümmerte . Früh
ist seinen schweren Verletzungen erlegen.

TetkNang , 19 . Febr . (Todesfall .) Am Samstag ver-
nior des Rottenburger Klerus , Pfarrer a . D . Josef Kesen-
Heimer -Tettnang , zuletzt Pfarrer in Jngoldingen . 1891
übernahm er die Pfarrei Hirschau und 1897 die Pfarrei
Jngoldingen . 1913 erfolgte seine Pensionierung . Seinen
Ruhestand verbrachte er in Tettnang .

Ailingen , OA . Tettnang , 19 . Febr . (Ehrenbürger .)
Die Gemeinde Ailingen hat ihrem verdienten Altbürger¬
meister Wieland in Anerkennung seiner hervorragenden
Verdienste das Ehrenbürgerrecht verliehen .

Obersulmetingen » OA . Biberach , 19 . Febr . (Grund¬
stücke für die Württ . Landsiedlung . ) Die schon
seit längerer Zeit zwischen der Württ . Landsiedlung GmbH,
und der Gemeinde einerseits , sowie der fürstlichen Thurn
und Taxis '

schen Verwaltung in Obermarchtal andererseits
schwebenden Verhandlungen zwecks Ankauf des aus hiesiger
Markung liegenden Grundbesitzes konnten jetzt erfolgreich
zum Abschluß gebracht werden . Nach diesen Vereinbarungen

geht der ganze Grundbesitz von 38 )4 Hektar samt der
Zehntscheuer ausschließlich der Waldungen zum Preis von
60 000 RM . an die Württ . Landsiedlung über . Diese beab¬
sichtigt , den gesamten Güterkomplex an die bisherigen Päch¬
ter als Landzulage zu veräußern , eventuell Neusiedlungen
zu gründen .

Nasgenstadt , OA . Ehingen , 19. Febr . (VomPferdge -
schlage n .) Der 26 Jahre alte Sohn des August Ruß
wurde im Stall vom Pferd an den Kops geschlagen . An den
Verletzungen ist er gestorben.

Mm, 19 . Febr . (W eihe der Kyffhäuserflag -
gen . ) Am Sonntag vormittag fand im Hose der ehema¬
ligen Erenadierkaserne die Weihe der Kyffhäuserflaagen ,
die jeder Kriegerverein und Wehrverband sich zu beschaf¬
fen hatte , für den Kreisverband Ulm statt Die Krieger¬
und Wehrvereine hatten im Kasernenhof Aufstellung ge¬
nommen . Oberführer Schwäble begrüßte die alten Soldaten

i des früheren Heeres . Darauf fand die Weihe der Flaggen
durch Berühren mit der ältesten Sturmfahne statt . Ober¬
führer Schwäble sprach dazu einen sinnvollen Weihespruch .
Kreisführer Ziegler sprach Dankesworte und gab das Ge¬
löbnis ab , daß die Krieger - und Wehrverbände unserm gro¬
ßen Kanzler Hitler Gefolgschaft und Treue bis ins Grab
halten werden . Er gedachte dann in pietätvollen Worten
der gefallenen Kameraden und der Helden der Bewegung .

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Auflösung des Deutsche » Pfadfinderverbandes . Der Ju¬

gendführer des Deutschen Reiches hat die Auflösung des
Deutschen Pfadfinderverbandes verfügt , da dieser seine Be¬
rechtigung durch die Tatsache verloren hat , daß der Verband
nur noch ein Bund , nämlich die Reichsschaft deutscher Pfad¬
finder , angehört .

Gemeindewahlen in Bulgarien . Die Kommunalwahlen
in 2030 Landgemeinden spielten sich am Sonntag in voll¬
kommener Ruhe ab . Der Block der Regierungsparteien
konnte 65 Prozent aller abgegebenen Stimmen auf sich ver¬
einigen .

Anonyme Briefe an Macdonald . „Sunday Dispatch" mel¬
det, Macdonald habe anonyme Briefe erhalten , in denen
er mit dem Tode bedroht werde. Als Folge dieser Droh¬
briefe werde er bei seinem Morgenspaziergang ständig von
zwei Detektiven begleitet.

Großmeister Tarrasch gestorben. Der deutsche Schachgroß¬
meister Dr . Siegbert Tarrasch ist in München im 72 . Le¬
bensjahr gestorben. Dr . Tarrasch hat dem deutschen Schach
um die Jahrhundertwende in der ganzen Welt einen glanz¬
vollen Namen gemacht . Er vertrat Deutschland in den Jah¬
ren 1890—1910 erfolgreich in internationalen Turnieren .

Den Südatlantik allein im Segelboot überquert . Der
Norweger „Alfons Hansen" ist mit seinem Segelboot „ Mary
Jane " nach lleberquerung des Südatlantik in Buenos
Aires eingetroffen . Er war im Oktober 1932 von Portugal
abgefahren , um seine Frau in Florida zu besuchen . Seine
einzigen Begleiter auf der langen Fahrt , waren ein Hund
und eine Katze.

Verkehrsunfall bei Trier . Am Sonntag abend wurde auf
einme Bahnübergang zwischn Büchenbeuren und Hirschfeld
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55 H
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vpezial-Misch. „ 75 -Z
Westmd.-Mifch „ 85 H
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5 Pfd .-Btl . 108 H

Korfekt 5 „ „ 103F
Spezial 0 5 „ „ 98 H
Krystall-Weizenmeht

5 Pfd . -Btl . SO H
Roggenmehl

5 Pfd . -Btl . 80

. . . und 30/0 Rabatt

Otto Voß , Niederlage von

MmLKM
Hamburger Kaffee - Lager

Wegsperre .
Wegen Holzhauereibetrieb

in Abt . „Ziegelsteigle" ist der
Weg Ziegelsteigle und das
alte Aichelberger Sträßchen
für den öffentlichen Verkehr

gesperrt
Wildbad , 20 . 2 . 1934.

Stadt . Forstamt.

Zur Ausnützung d . h . D
maschinellen Fabrikation I
werben einige oder metz- D
rer e Ko mmanb ibistenmit I
Beträgen von M .2S00 .— 8
M . 50O0 .— u . M . 10000 .. I
gesucht. Das Unterneh - 8
men wirb auf solider D
Grundlage aufgebaut u . 8
ist bestimmt aussichts- »
reich, da kollofale An - u . ö
Verwendbarkeit vorhan '
den ist. Kein Luxusarti¬
kel . Die Anteile sollen
von 20 "/» zu 20°/o einbe¬
zahlt werden und erst
bindend sein , wenn die
erste automatische Fabri¬
kationseinrichtung besich¬
tigt werden kann, bezw.
besichtigt worden war .
Mit Bestimmtheit kann
gesagt werden , daß bis¬
her noch nichts von so
bedeutender Umwälzung
und unbegrenzter Ver¬
wendbarkeit für die Holz,
Celluloid , Blechwaren ,
Metallwaren , Alpacoa,
Silber , Dublee, Gold, so¬
wie Trikotagen , Damen -
und Herren -Konfektion,
Schuhwaren , Leberwa¬
ren und Metallbranche,
auf diesem Gebiet er¬
funden wurde . Erwünscht
ist tüchtiger Jurist , der
im Gründungswefen,so¬
wie im Patentfach Er¬
fahrung besitzt , bezw .
Nachweisen kann. Eben¬
so unbedingt gew . er¬
fahrener Kaufmann mit
Bank - d . h . Finanztech¬
nischen Kenntnissen, der
mehrere Sprachen in
Wort und Schrift be-
herrscht .Grundbedingung
unbedingte nationalso¬
zialistisch« Einstellung , da
das Unternehmen in
diesem Sinn « aufgezo¬
gen werden soll. Angeb.
unt . Nr . L . R . 6 an
Otto Riecker ' s Anzeigen-

Büro Pforzheim .
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Heute FLschverkauf
direkt vom Fangplatz

irsdNsu im Anschnitt . . . . Pfd . so F
SS F

keilst ohne Bauchloppen . . . . „ » O -F
SiiskIZriss 20 F
VsII - I-Isr ' ioss . . . . lO Stück ^ 8 zZ

Billige Le
Pfd . 18 H

30 H
Zucker-Linden
Heller-Linse -
Erbsen, gelbe halbe „ 29 H
Voll-Reis . . . „ 18 -H
Supven- Gerste . „ 23 H
Weizengries . . „ 24 -Z
MalzkaffeePose . „ 22 g
Milchkaffee 20"/» -/- „ 30 g
Deutscher Sago . „ 43g
Ktthlhaus -Eier 10 Stck . 85 g
Koch -Dutter . . Pfd. 125

43 g

Obst -Most - Liters

RiMNspeer - Pfo
AULimburger „

Hartgries - Hörnle Pfd . 33 g
Faden-Rudeln . „ 40 g
Suppen-Nudeln „ 38 g
Konfekt-Mebl . „ 21g
W -izenmehl 0 . „ 19g
Brotmehl . . . „ 16 g
Mischobst WebselnM „ 44g
Avrikosen . . . „ 38g
Zwetschgen . . „ 35 g
Ringäpfel . . . „ 58 g
Kranzfeigen 2 Kranz 25 g

Ä!°kMN° Lrangeu 2 ^ 25 --Z
Mandarinen 2 ^ 28 ^

Schneeweiß . Blumenkohl
Stück von 38 F an

und Rabatt

! ein aus Richtung Traben -Trarbach kommendes, mit 5 Per¬
sonen besetztes Auto von inein von Simmern kommenden
Eisenbahnzug erfaßt und eine Strecke milgefchleift. Vier
der Insassen des Autos erlitten schwere Verletzungen . Der
Personenzug nahm die Verletzten nach Morbach mit , jedoch
verstürben drei von ihnen auf der Fahrt .

1 - ll Gehöfte niedergebrannt . Wie aus Nowno (Wolhy¬
nien ) gemeldet wird , wurde die Ortschaft Kvntray von ei¬
ner Feuersbrunst heimgesucht . Insgesamt sind 100 Gehöfte

. in Asche gelegt worden . Die Brandursache konnte nicht fest -
I gestellt werden.
! Furchtbare Liebestragödie . Im Zwickau hat sich eine 30-

jährige Frau , die mit ihrem Manne in Scheidung lebte, mit
, ihrem Geliebten , einem 26jührigen Wirtjchaftsgehilfen
- durch Leuchtgas vergiftet und zugleich ihre beiden Kinder
i mit in den Tod genommen.
! Reichspräsident Ehrenbürger der Stadt Brandenburg .

Reichspräsident v . Hindenburg empfing am Dienstag eine
j von Oberbürgermeister Dr . Kreutz geführte Abordnung der
- Stadt Brandenburg zur Ueberreichung des kunstvoll ausge-

ftatteten Ehrenbürgerbriefes der Stadt .
Wintergewitter über Berlin . Nach stürmischer und regne¬

rischer Nacht setzte in den ersten Vormittagsstunden am
Dienstag über Groß -Berlin ganz plötzlich heftiges Schnee¬
gestöber ein , das von elektrischen Entladungen begleitet
war . lieber Spandau wurden 3 Blitzschläge beobachtet. Der
orkanartige Sturm richtete wiederum vielfach Schaden an.

Der Mörder stellt sich . Der 55jährige Einsiedler Wurzer ,
der am Montag früh in Perkam bei Straubing seinen Mit¬
bruder Mock mit einem Beil erschlagen hatte , hat sich in
Regensburg der Polizei gestellt und den Mord eingestanden.

Sich selbst gerichtet. Der 57jährige Schmied Deppmeier
aus Quetzen war wegen Eifttnordversuchs an seiner Schwie¬
gertochter — er hatte dem Backmehl Arsenik beigemischt —
in das Amtsgerichtsgefängnis von Petershagen eingelie¬
fert worden . Nachdem er dort auch einen früheren Gift-
mordanschlag auf seinen Sohn und dessen Frau zugegeben
hatte , erhängte er sich in seiner Zelle.

88 Tote bei einem Wirbelsturmungliick. Nach einer Mit¬
teilung des Kolonialministeriums wurde die Stadt Moron -
dava auf Madagaskar am 10. Februar von einem heftigen
Wirbelsturin heimgefucht . Viele öffentliche und private Ge¬
bäude sind stark beschädigt worden . Gleichzeitig wurden
durch eine Springflut mehrere Brücken fortgerifsen und

. große Verheerungen in den Pflanzungen angerichtet . Ins¬
gesamt sind 88 Eingeborene ums Leben gekommen .

Amtliche Dieustnachrichten
Versetzt : Die Amtsrichter Dr . Ubland bei dem Amtsgericht

Stuttgart I an das Amtsgericht Freudenstadt , Hellmut Zech bei
dem Amtsgericht Stuttgart 2 an das Amtsgericht Stuttgart 1
und Dr . Jauch in Freudenstadr an das Amtsgericht Stuttgart
2 in Bad Cannstatt, den Vezirksnotar Frank in Löwenstein
seinem Ansuchen gemäß an das Bezirksnotariat Ebingen , den
Gerichtsvollzieher Soff aller von dem Amtsger -cht Stuttgart
1 mit dem Sitz in Zuffenhausen an das Amtsgericht Ludwigs¬
burg .

In den Ruhestand : Oberreallehrer Knödel am Reformreal¬
gymnasium Biberach a . R.
Serausgeber und Verlag : Buchdruckers- und Zeitungsverlag Wildbader Tagblatt ,
Wildbader Badblatt , Wildbad i. Schwarz -vald (Inh . Th . Gack ) DA 1. 31 . 7Sc.

icksvtgi'iss -Lpsgftsiti . . . Pfd . 3T ' F
lcksi'tgi ' iss -^ ör'nls . . . . „ 32 » F

locht gefärbt

Wslös öoftnen . . . Pfd . 17 und 18 ^
I- inssn . . . Pfd . 38 , 32 und LL

Voilnsis . . . . . Pfd . 1 ^ 2§
Luppsnnküs . . . . . . . „

(grobkörnicer Bruchreis )

Wsirsngniss . . . . . . Pfd . 28 F
b/ftseftobst . . . . Pfd 60 und » O 2z

i- imbungen . . . . . .
-/4Pfd . 12F

ikomnclun 30 ° o . . . . Laib 28 2z
knsksusi ' . . . . . . . V. Pfd . 18rZ

Ksnnssfts gelb . . . 200 tz Stück IO F
Xsnnssiis weiß . 200 § Stück 12 rZ

Direkt von der See :

im
ksblisu -sftlsl

ganzen ' Pfd . 28 ^

Lüoklings . . . . . . . . Pfd . 28 2Z

kRsieftssIst . . . . . V. Pfü . 28iZ
Icksningsslst . . . . . . -F Pfd . 20 ^

Auf Grund der Verdingungsordnung für Bauleistungen
Din 1960 sind d '

e in Wildbad und in Richtung Lautsnhof
auszuführenden Kabelkanalbau - und Kabellegungsarbeiten
zu vergeben . Die Unterlagen sind von Donnerstag , den
22 Februar 1934 bis Dienstag , den 27 . Februar 1934 in
den üblichen Dienststunden beim Postamt Wildbad oder
beim Telegraphenbauamt Tübingen , Bahnhofstraße 2 , zur
Einsichtnahme aufgelegt , wo auch die Verdingungsunterlagen
kostenlos abgegeben werden . Die Angebote sind spätestens
bis zum Mittwoch , den 28 Februar 1934 , vormittags 11 Uhb ,
beim Telegraphenbauantt Tübingen , Bahnhofstraße 2 , ein¬

zureichen . Der Briefumschlag des Angebots muß den Zweck
äußerlich genau erkennen lassen und lauten :

„ Angebot auf Kabelkanal - und Kabellegungsarbeiten
anläßlich der Erweiterung des Ortsfernfprechnetzes
Wildbad . Oeffnung am 28 . 2 . 1934 um 11 Uhr im

Zimmer des Telegraphenbauamts Tübingen " .
Der anschließend stattfindenden Angebolseröffnnng können
die Bewerber beiwohnen . Verspätet eingehende oder un¬

vollständige Angebote finden grundsätzlich keine Berück¬

sichtigung. Dem Angebot ist der Nachweis über die Mit¬

gliedschaft bei einer Berufsgenosfenschaft und einer Haft¬
pflichtversicherung beizufügen .

Tübingen , den 16 . Febr. 1934 Telegraphenbauamt
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